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im Wettersteindolomit von Wildalpen
(Nördliche Kalkalpen, Steiermark)

EDGARNITSCH')

2 Abbildungen

Österreichische Kartei: 50.000
Btatt 101

Tektonische Störungen werden im Gelände für gewöhn-
lich zuerst an der sie begleitenden. Brekziierung des Ge-
steins erkannt und müssen bei ungünstigen Aufschlußbe-
dingungen nicht selten an hand dieser Brekzien kartiert
werden. Der Interpretation brekziöser Gesteine als tekto-
nische oder sedimentäre Brekzien kommt daher schon im
Gelände besondere Bedeutung zu. An dieser Stelle soll
über eine dritte Gruppe brekziös erscheinender Gesteine
berichtet werden, die im Wettersteindolomit der Umge-
bung von Wildalpen (Steiermark) beobachtet wurde. Es
handelt sich dabei um teilweise kalzitisierte Dolomite, weI-
che gelegentlich schmale vertikale Zonen im Wetterstein-
dolomit bilden und dann mit steilstehenden Störungen
verwechselt werden können.
Südlich von Wildalpen grenzt die Göller Decke nach Sü-

den entlang des ENE streichenden Hieflauer Bruchs an die
Mürzalpendecke (SPENGLERin SPENGLER& STINY, 1926;
PLÖCHINGER,1980; Abb. 1). Die Wetterstein-Formation ist
in der Göller Decke bis auf unbedeutende Kalksteininseln
vollständig dolomitisiert. In der Mürzalpendecke finden
sich vorwiegend gebankte Wettersteinkalke, in welche
aber größere Dolomitbereiche von begrenzter lateraler
Ausdehnung (max. 1-2 km) eingeschaltet sind.
Der Wettersteindolomit zeigt in bei den Decken deutliche

Bankung, ähnlich den Wettersteinkalken. Die Bankung
wird durch einfache Wechsellagerung zweier Lithofazies
hervorgerufen: A. feinkörnige Algenlaminite, oft bitumi-
nös, als geringmächtige Zwischenbänke (5-100 cm) zwi-
schen B. massigen grobkörnigen (zuckerkörnigen) Kom-
paktbänken (50-400 cm). Die Farbe ist meist hellgrau bis
weiß, bituminöse Partien können aber auch dunkelgrau
gefärbt sein. Die Schichtung ist nicht in jedem Aufschluß
erkennbar, da tektonisch überprägte Bereiche oftmals völ-
lig massig und ungeschichtet erscheinen. Auch hier kann
die Schichtung jedoch anhand von Schliffuntersuchun-
gen nachgewiesen werden.
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Unter dem Mikroskop erweisen sich die laminierten
Bänke als mikrokristalline Dolomite (Korngröße 5-10 IJm)
mit spongiostromer Lamination, wobei sich die Laminae
nur geringfügig in ihrer Korngröße unterscheiden. In die
Lamination eingebunden sind kleine flache Linsen von
gröberkörnigem Dolomit (Korngröße ca. 20 IJm). Diese
gröberkörnigen Bereiche erinnern an Fensterporen und
dürften auf solche zurückzuführen sein. Das Gestein ist
daher als Loferit-Dolomit zu bezeichnen.
Die Kompaktbänke bestehen aus richtungslos-idiotopi-

schem Dolomit mit Korngrößen zwischen 40 und 300 IJm.
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Abb.1.
Lage und stark vereinfachte geologische Karte des Arbeitsgebietes bei
Wildalpen/Steiermark (nach eigenen Aufnahmen).
W = Wien, L = Linz, G = Graz; WA = Wildalpen, HWA = Hinterwildalpen.
Die Begrenzungen der Wettersteinformation (punktiert) werden im Um-
feld des Hieflauer Bruchs (durchgezogene Linie) von annähernd saigeren
Störungsflächen (v.a. Blattverschiebungen) gebildet, an denen sie seit-
lich an jüngere Gesteine (weiß; Lunzer Schichten, Hauptdolomit, Dach-
steinkalk) stößt.
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